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Journalisten, die professionell arbeiten wollen, müssen einer-Journalisten, die professionell arbeiten wollen, müssen einer-
seits ihre Möglichkeiten bei Recherche und Darstellung voll aus-seits ihre Möglichkeiten bei Recherche und Darstellung voll aus-
schöpfen, sich andererseits ihrer Grenzen bewusst sein. Dieses schöpfen, sich andererseits ihrer Grenzen bewusst sein. Dieses 
Buch soll beides fördern. Es überträgt rechtliche Grundsätze Buch soll beides fördern. Es überträgt rechtliche Grundsätze 
aus der Terminologie von Gesetzen und Gerichtsurteilen in die aus der Terminologie von Gesetzen und Gerichtsurteilen in die 
Sprache der Journalistinnen und Journalisten und gibt anhand Sprache der Journalistinnen und Journalisten und gibt anhand 
von prägnanten Beispielen fundierte Handlungsempfehlungen von prägnanten Beispielen fundierte Handlungsempfehlungen 
für den journalistischen Arbeitsalltag. Folgende Fragen werden für den journalistischen Arbeitsalltag. Folgende Fragen werden 
u. a. beantwortet:u. a. beantwortet: 
 • • Was tun bei Änderungswünschen eines Interviewpartners?Was tun bei Änderungswünschen eines Interviewpartners?
 • • Dürfen Fotos aus sozialen Netzwerken genutzt werden?Dürfen Fotos aus sozialen Netzwerken genutzt werden?
 • • Welche Auskunftsrechte sind gesetzlich vorgesehen?Welche Auskunftsrechte sind gesetzlich vorgesehen?
 • • Was muss bei der Verbreitung von Informationen aus demWas muss bei der Verbreitung von Informationen aus dem

Internet beachtet werden?Internet beachtet werden?
 • • Gibt es ein „Recht auf Vergessen“?Gibt es ein „Recht auf Vergessen“?
 • • Wie ist mit Gerüchten und Verdächtigungen umzugehen?Wie ist mit Gerüchten und Verdächtigungen umzugehen?
Darüber hinaus enthält das Buch viele Tipps zur Fehlervermei-Darüber hinaus enthält das Buch viele Tipps zur Fehlervermei-
dung und zur Schadensbegrenzung sowie zu Reaktionen auf an-dung und zur Schadensbegrenzung sowie zu Reaktionen auf an-
waltliche Abmahnungen und Gerichtsverfahren.waltliche Abmahnungen und Gerichtsverfahren.

Dorothee Bölke Dorothee Bölke ist Rechtsanwältin in Hamburg. Sie hat als ist Rechtsanwältin in Hamburg. Sie hat als 
Pressesprecherin eines Bundeslandes, als Justiziarin im SPIE-Pressesprecherin eines Bundeslandes, als Justiziarin im SPIE-
GEL-Verlag und als Geschäftsführerin des Deutschen Presserats GEL-Verlag und als Geschäftsführerin des Deutschen Presserats 
gearbeitet. Daneben war sie als Dozentin und Lehrbeauftragte gearbeitet. Daneben war sie als Dozentin und Lehrbeauftragte 
in der journalistischen Aus- und Fortbildung tätig.in der journalistischen Aus- und Fortbildung tätig.
Dr. Felix W. ZimmermannDr. Felix W. Zimmermann ist Journalist und Rechtsanwalt. Er  ist Journalist und Rechtsanwalt. Er 
unterrichtet Presserecht u. a. an der Henri-Nannen-Schule. Zu-unterrichtet Presserecht u. a. an der Henri-Nannen-Schule. Zu-
vor war er Rechtsanwalt in einer auf Presse- und Persönlich-vor war er Rechtsanwalt in einer auf Presse- und Persönlich-
keitsrecht spezialisierten Kanzlei.keitsrecht spezialisierten Kanzlei.
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 RECHT

Wo liegt Plettenberg?
Ernst-Wolfgang Böckenförde, Carl Schmitt und dessen 
freiheitliche Aneignung in der Bonner Republik

Prof. Dr. Michael Droege

Reinhard Mehring (Hrsg.): Carl Schmitt, Ernst-Wolf-
gang Böckenförde – Welch gütiges Schicksal, Brief-
wechsel 1953-1984. Nomos Verlag, Baden-Baden 
2022, geb., 871 S., ISBN 9783848784271, € 169,00.

Der 1930 in Kassel geborene und 2019 in Au im Breisgau 
verstorbene Ernst-Wolfgang Böckenförde prägte wie weni-
ge Rechtswissenschaftler auch in seiner Rolle als öffentli-
cher Intellektueller nicht nur die Staatsrechtslehre der Bon-
ner Republik. Sein berühmtes „Diktum“, der freiheitliche 
Verfassungsstaat lebe von Voraussetzungen, die er selbst 
nicht schaffen könne, sein freiheitssicherndes Verständ-
nis der Verfassung als Rahmenordnung, seine vitale Ent-
faltung katholischer Sozialethik gehören zum bleibenden 
Inventar in der politischen Ordnung der Berliner Republik. 
Der 1888 in Plettenberg geborene und dort 1985 verstor-
bene Carl Schmitt bereicherte in seinem sprachgewaltigen 
Werk zunächst die Staatsrechtslehre der Weimarer Repub-
lik mit der „Politischen Theologie“, der Freund-Feind-Un-
terscheidung, der verfassungsdesavouierenden Dezision 
im Ausnahmezustand. Nach 1933 avancierte Schmitt zu-
nächst zum viel beschworenen „Kronjuristen“ des Dritten 
Reiches, war Antisemit und schuf mit seiner Großraum-
ordnung einen Versuch zur völkerrechtlichen Legitimation 
des Angriffs- und Vernichtungskrieges. Nach dem Krieg, 
vom institutionellen Wissenschaftsbetrieb letztlich formal 
isoliert, prägte Schmitt, aus der auch räumlichen Außen-
seiterposition des Sauerlandes heraus, wesentliche rechts- 
und gesellschaftspolitischen Debatten der Staatsrechtsleh-
re. Seine Rezeption im rechts-konservativen und linken 
Feld der Rechtswissenschaft und Politikwissenschaft geht 
bis heute weit über Deutschland und Europa hinaus. Sein 
Werk ist lebendig, wird breit rezipiert, seine Person ist mul-
tiperspektiv und intensiv beforschtes Objekt. 
Böckenförde und Schmitt könnten über zwei Wissen-
schaftsgenerationen hinweg Antipoden sein, es würde 
nicht überraschen. Ernst-Wolfgang Böckenförde hat sich 
aber Zeit seines Lebens offen zu seiner Freundschaft zu 
Carl Schmitt bekannt, ja eine freiheitlich-republikanische 
Wiederaneignung zentraler Figuren seines Denkens im 
Setting der freiheitlichen bundesrepublikanischen Gesell-
schafts- und Verfassungsordnung versucht. Das Verhält-
nis Böckenfördes zu Schmitt kann durch die Analyse der 
wissenschaftlichen Werke Böckenfördes ebenso erschlos-

sen werden, wie durch Aussagen Böckenfördes, zuletzt in 
einem 2011 erschienenen wissenschaftsbiographischen In-
terview, das Dieter Gosewinkel mit ihm geführt hat. 
Der hier anzuzeigende Band eröffnet einen neuen Zu-
gang, der es erlaubt, dem Verhältnis von Böckenförde zu 
Schmitt etwas näher zu kommen. Lasst die Quellen spre-
chen! Reinhard Mehring hat in einer höchst sorgfältigen 
Edition aus den Nachlässen den verfügbaren Briefwechsel 
von Schmitt und Böckenförde von 1954 bis 1984 editiert. 
Mit dem Verlag ist es angemessen von einem „Schlüs-
seldokument zur Geschichte des öffentlichen Rechts“ zu 
sprechen, das den Leser zwar nicht in das Herz der Fins-
ternis, wohl aber in das „Herz des ‚Denkkollektivs‘ der sog. 
‚Schmitt-Schule‘“ versetzt. Das Wechselspiel von Distanz 
und Nähe mag auch der aussterbenden Quellengattung 
des Briefes geschuldet sein, immerhin aber wird dem auf-
merksamen Leser offenbar, dass Gleichordnung in dieser 
Freundschaft jedenfalls keinen unmittelbaren Ausdruck 
fand, dem „Lieben Ernst-Wolfgang!“ und dem einneh-
menden „Du“ Schmitts steht bis zuletzt der „Verehrter, lie-
ber Herr Professor“ und das „Ihr“ Böckenfördes gegenüber. 
Die Lektüre der Korrespondenz ist aber weniger wegen des 
fast intimen Miterlebens der biographischen und gesell-
schaftspolitischen Stationen der Briefverfasser lohnend, 
sondern vor allem als Rückblick und Reminiszenz in und 
an die Diskursräume der alten Bundesrepublik, als Doku-
mentation eines nicht selten selbstgefälligen und mit einer 
gewissen Hybris gepaarten Parlando über die Größen des 
Geistes auf der Basis eines geteilten Sinn- und Lektüreho-
rizonts der Korrespondierenden, der längst vergangen ist. 
Die Edition wird durch weitere Korrespondenzen und Ma-
terialien ergänzt. Ein wichtiges Werk, das vor allem auch 
Open Access der weltweiten Wissenschaftscommunity und 
den Jüngern und Adepten Schmitts offensteht. 
Die Zeit geht auch über die Denkkollektive des 20. Jahr-
hunderts unmerklich hinweg. Wer heute in einer Staats-
rechtsvorlesung oder gar in einer Staatsexamensprü-
fung nach Ernst-Wolfgang Böckenförde oder auch Carl 
Schmitt fragt, erntet zumeist leere Blicke und Schweigen. 
Auch diesem Befund könnte die Lektüre des Buches ab-
helfen. (md) �
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